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Nikolett kommt in eine Bouti-
que.
„Kann ich das pinkfarbene Kleid
im Schaufenster anprobieren?“
„Selbstverständlich“, sagt die
Verkäuferin freundlich. „Du
kannst es aber auch in unserer
Umkleidekabine anziehen.“

„Mami, was war in der Spraydo-
se?“
„Extra-Plus-Superkleber.“
„Ach so. Darum kriege ich mei-
ne Mütze nicht mehr vom
Kopf.“

Theater für Teenies.
Die Aufführung war schlecht.
Das verehrte Publikum tobt. Sie
pfeifen nicht nur, sie werfen auch
alles mögliche auf die Bühne.
Besonders Kati tobt wie eine
Wilde.
Kein Wunder, daß die Schauspie-
ler blitzschnell verschwinden.
Da beginnt Kati ganz laut zu
klatschen.
„Was hast du? Warum klatscht
du auf einmal?“ wird sie gefragt.
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Lach mit!

Ich gebe eine Geburtstagsparty, Mein Traumberuf
und Mein ungarndeutscher Lieblingsdichter waren
die Aufsatzthemen für die Schüler der zweispra-
chigen Klassen, Mein Lieblingstier, Bald kommen
die langen Sommerferien und Weihnachten in un-
serer Familie die für Schüler mit deutschem Natio-
nalitätenunterricht. Geschrieben wurden die Auf-
sätze in der ersten Runde des Landeswettbewerbes
für Deutsch als Minderheitensprache in 7. und 8.
Klassen in den Schulen. Außerdem mußte noch ein
grammatischer Test gelöst werden. Über 600 Schü-
ler und Schülerinnen nahmen daran teil. Mehr als
300 schafften im Test die Mindestpunktzahl von 35
und hatten so eine Chance, aufgrund ihres Aufsat-
zes in die Endrunde zu kommen. 

Organisiert wurde der Wettbewerb vom Landes-
dienstleistungsbüro „Árpád Kiss”, der zweite,
mündliche Teil am 14. Mai von den Lehrern der
Schaumer Grundschule, die – wie schon in den
Vorjahren – keine Arbeit und Mühe gescheut hat-
ten, den Teilnehmern und Lehrkräften einen ange-
nehmen Hintergrund für den Wettstreit zu schaffen. 

In jeder Kategorie kamen jeweils 22 Schüler mit
ihren Lehrern an diesem wunderschönen Maitag
ins Kulturhaus des Ortes. Die Schülerinnen und
Schüler der Schaumaer Grundschule eröffneten
den Tag mit einem kleinen, aber anspruchsvollen
Kulturprogramm. Danach warteten drei „Statio-
nen” auf die Teilnehmer: Literatur, Minderheiten-
kunde und Konversation. Je drei Jurymitglieder
beurteilten die Leistungen. Flott ging es in der Li-
teraturgruppe, da sich die Teilnehmer zu Hause mit
einem Gedicht oder Prosastück vorbereitet hatten.
Leider wußten das einige nicht, was sie wertvolle
Punkte kostete. Nicht immer zufrieden war die Ju-

ry, was die Kenntnisse der Kandidaten über die ei-
gene Minderheit anbelangte. Sicher wird sich dies
aufgrund der Einführung der Volkskunde in den
Unterricht in den nächsten Jahren bessern. Bei der
Konversation konnte jeder ein Thema, d.h. eine Si-
tuation ziehen und dann im Dialog mit einem Jury-
mitglied seine Redegewandtheit beweisen, wobei
es wenig Schwierigkeiten gab. 

Alles in allem ein anstrengender Tag, der sich
aber in jeder Hinsicht gelohnt hat. Am wichtigsten
sind zweifellos die zusätzlichen  Kenntnisse, die
sich Teilnehmer im Laufe der Vorbereitung ange-
eignet hat. Auch ansonsten ging – dank großzügi-
ger Sponsoren – niemand leer aus. Alle erhielten 2
Urkunden (in Deutsch und Ungarisch) sowie wert-
volle Sachpreise, gestiftet vom OKSZI, der Schule
und dem Bürgermeister aus Schaumar, den Min-
derheitenselbstverwaltungen von Schaumar und
St. Ivan bei Ofen, der LdU sowie der Szalay Ford
GmbH. Allen, auch den Organisatoren, ein Danke-
schön, und den Gewinnern und Teilnehmern sowie
ihren Lehrern herzlichen Glückwunsch!

Landeswettbewerb Deutsch für 7. und 8. Klassen

Über 600 Teilnehmer in der ersten Runde

DDiiee  eerrsstteenn  FFüünnff  ((SSpprraacchhuunntteerrrriicchhtt  lliinnkkss  uunndd  ZZwweeiisspprraacchhiiggeerr  UUnntteerrrriicchhtt  rreecchhttss))  eerrhhiieelltteenn  vvoomm  BBiill--
dduunnggssmmiinniisstteerriiuumm  eeiinnee  RRuunnddrreeiissee  dduurrcchh  BBaaddeenn--WWüürrtttteemmbbeerrgg

Die Gewinner:
SSpprraacchhuunntteerrrriicchhtt::
1. Dániel Mayer (Grundschule in Theresienstadt,
Budapest) 2. Stefánia Dedeo (Grundschule in der
Üllôi Straße, Budapest) 3. Hella Troszt, 4. Bianca
Nyilas 5. Dávid Bock (alle Grundschule Willand)
ZZwweeiisspprraacchhiiggeerr  UUnntteerrrriicchhtt
1. Maria Judit Wild (Berzsenyi-Gymnasium Öden-
burg), 2. Diána Balla (Petschwar), 3. Georgina
Kreisz, 4. Brigitta Haás (beide Tscholnok), Anna
Kovács (Ungarisch-Deutschsprachiges Schulzen-
trum Fünfkirchen)

Die abgebildeten Gegenstände sind in der Form, auch
wenn es sie heute noch gibt, schon etwas veraltet und er-
innern an Omas Zeiten. Schreibt auf, wie sie heißen (ä =
ae) und sucht sie dann. Sie können in jeder denkbaren
Richtung zu lesen sein: waagerecht, senkrecht, diagonal,
ineinander übergehend und natürlich auch rückwärts.

Gegenstände aus Omas Zeiten

„Ich habe noch drei Tomaten
übrig und will, daß sie noch ein-
mal rauskommen.“
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Wozu braucht man Haut?

Die Haut umgibt unseren gan-
zen Körper. Sie ist eine wasser-
dichte Hülle. Solange die Haut
unverletzt ist, sorgt sie dafür,
daß Schmutz und Krankheits-
keime nicht in den Körper ein-
dringen können. Unsere Haut
ist auch ein großes Sinnesor-
gan. Die Nerven in der Haut
melden sanfte und schmerzhaf-
te Berührungen an das Gehirn,
ebenso Wärme oder Kälte.
Außerdem hilft die Haut, die
Körpertemperatur immer
gleich zu halten. Ist es uns zu
warm, erweitern sich die Blut-
gefäße in der Haut. Die Haut
wird rot, weil mehr Blut hin-
durchströmt. Dadurch wird
mehr Körperwärme an die Luft
abgegeben. Zugleich sondern
die Schweißdrüsen ihre salzige
Flüssigkeit, den Schweiß, nach
außen ab. Wenn der Schweiß
auf der Haut verdunstet, ver-
schafft uns das ebenfalls Küh-
lung. In die innerste Haut-
schicht, die Unterhaut, ist ge-
wöhnlich Fett eingelagert. Es
hilft, den Körper warm zu hal-
ten. Außerdem dient dieses Fett
als Polsterung gegen Stöße und
als Reservestoff für Hungerzei-
ten.

Kommen Windpocken 
vom Wind?

Windpocken sind eine sehr an-
steckende, aber harmlose Kin-
derkrankheit. Sie werden durch
Viren hervorgerufen. Diese
können durch die direkte Be-
rührung eines Kranken oder
über die Luft, mit dem Wind,
übertragen werden. Hat man
sich angesteckt, bekommt man
meistens leichtes Fieber. 1 bis 2
Tage später entsteht dann ein
juckender Hautausschlag mit
kleinen roten Pünktchen. Diese
werden zu Pickeln, die sich mit
Flüssigkeit füllen, nach einigen
Tagen aufplatzen und dann hei-
len. Wer die Windpocken ein-
mal durchgemacht hat, kann
diese Krankheit kein zweites

Mal bekommen. Genauso ist es
auch mit anderen Kinderkrank-
heiten wie Mumps, Röteln oder
Masern.

Kriegt man Sommersprossen 
auch im Winter?

Sommersprossen sind kleine
Flecken aus braunem Hautfarb-
stoff. Dieser Farbstoff wird vor
allem dann gebildet, wenn die
Haut direkt von Sonnenlicht
bestrahlt wird. Deshalb sitzen
Sommersprossen überwiegend
im Gesicht und an den Händen
und Armen. Meist sind sie im
Sommer dunkler und deutlich
mehr. Aber auch im Winter
können sich die Sommer-
sprossen vermehren, zum Bei-
spiel, wenn man während des
Skifahrens Sonne abbekommt.
Nicht jeder hat oder bekommt
Sommersprossen. Besonders
Menschen mit roten oder rot-
blonden Haaren haben oft viele
dieser lustigen Pünktchen.

Wann hat der Mensch eine 
Gänsehaut?

Jedes Härchen ist an seinem
Ende, mit dem es in der Haut
sitzt, mit einem winzigen Mus-
kel verbunden. Wenn es uns

friert, ziehen sich diese Mus-
keln zusammen. Dabei richten
sich die Haare auf. Zugleich
wird die Haut ringsherum ein
wenig einwärts gezogen. Es
bilden sich lauter kleine
Höcker auf der Haut. Sie sieht
dann aus wie die Haut einer ge-
rupften Gans. Die Fähigkeit,
bei Kälte eine solche „Gänse-
haut“ zu bilden, stammt aus der
Vorzeit des Menschen, als er
noch ein Fell hatte. Durch Auf-
stellen der Fellhaare erzeugte
er so eine dicke, wärmende
Luftschicht um den Körper.

Kriegt man bei Stimmbruch
einen Gipsverband?

Bei einem Beinbruch be-
kommt man vom Arzt für eini-
ge Wochen einen Gipsverband
angelegt, beim Stimmbruch da-
gegen muß man nicht einmal
zum Doktor gehen. Der Stimm-
bruch kommt bei jedem Jungen
vor und tut auch gar nicht weh.
Ein erwachsener Mann hat eine
viel tiefere Stimme als ein
Kind. Wird ein Junge allmäh-
lich erwachsen, verändert sich
auch seine Stimme. Die Zeit
dieser Umstellung nennt man
den Stimmbruch. Dabei springt
häufig die Stimme des Jugend-
lichen noch eine Weile zwi-
schen der früheren hellen und
der neuen tiefen Tonlage hin
und her.

Alles Gute zum Kindertag
Worte: Ingeborg Reinke, Melodie: Lotte Schaffenhauser

Jürgen Spohn

KINDERLIED
KINDERZIMMER
sind zu klein
KINDERKUMMER
kann nicht sein
KINDERSTUBE
ist nicht toll
KINDERHEIME
sind zu voll
KINDERSTIMMEN
sind zu laut
KINDERGARTEN
wird gebaut
KINDERGLÜCK und
KINDERSPIEL
bleibt nicht viel

VVaattiiss  TT--SShhiirrtt  iisstt  vviieelllleeiicchhtt  ddoocchh
eettwwaass  zzuu  ggrrooßß  ffüürr  mmiicchh......

ZZwweeii,,  ddiiee  ssiicchh  gguutt  vveerrsstteehheenn

Der Mensch

Heute wolln wir tanzen, springen, 
heute wolln wir fröhlich sein;

Unsre Lieder sollen klingen
in die weite Welt hinein.

HHeerr  mmiitt  ddeerr  GGoollddmmeeddaaiillllee!!!!
WWeennnn  iicchh  eeiinn  VVöögglleeiinn  wwäärr’’,,  ffllöögg’’
iicchh  mmiitt  eeuucchh!!EEss  ggeehhtt  aauucchh  oohhnnee  LLööffffeell!!

SSppiieegglleeiinn,,  SSppiieegglleeiinn  aann  ddeerr  WWaanndd,,
wweerr  iisstt  ddiiee  SScchhöönnssttee  iimm  ggaannzzeenn
LLaanndd??
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Die Aufgaben und ihre Lösungen 2

1. Aufgabe 

Sepp macht eine Rundreise
durch Österreich. Er besucht die
Hauptstädte der Bundesländer.
Schreibt der Reihe nach auf,
welche Hauptstädte er sich an-
sieht und in welchem Bundes-
land sie liegen?

2. Aufgabe

In welchem Bundesland ißt man
Stösuppe
Schottsuppe
Schlichtkrapfen
Bohnensterz
Reiberknödel
Heidensterz
Bauerngröstl
Käsespätzle

3. Aufgabe

Zählt mindestens fünf Nachbar-
länder Österreichs auf! Wer mehr
aufzählt, bekommt Pluspunkte.

4. Aufgabe

QQUUIIZZ
1. Wie heißt der höchste Berg in
Österreich?
2. Welcher Fluß fließt durch
Wien?
3. Wie ist die Abkürzung für das
Österreichische Fernsehen?
4. Nennt den größten Steppensee
Österreichs!
5. Welches ist das berühmteste in
Österreich entstandene Weih-
nachtslied?
6. Wie heißt die Ministadt bei Kla-
genfurt?
7. Nennt einen bekannten Grenz-

übergang zwischen Österreich und
Italien!
8. Wie heißt das Gebiet um Salz-
burg?
9. Welche Minderheiten leben in
Österreich?
10. Zu welchem Land gehört Süd-
tirol? 
11. Ist die Leitha ein Fluß oder ein
See?
12. In welcher Sportart ist Öster-
reich führend?
13. Wer liegt in Eisenstadt begra-
ben?
14. Wo steht das berühmte Riesen-
rad in Wien?
15. Was war Hundertwasser von
Beruf?

6. Aufgabe

Setzt das Puzzle zusammen. Was stellt es dar?

Die Ungarndeutschen und Österreich
Nachmittag

5. Aufgabe
KKrreeuuzzwwoorrttrräättsseell

1. Sehorgan, 2. Märchengestalt
von übermenschlicher Größe, 3.
runde Frucht mit sehr harter
Schale, 4. Hörorgan, 5. anderes
Wort für fröhlich, 6. oberer Ab-
schluß eines Hauses oder Gebäu-
des, 7. aus Tomaten, Gurken, Ra-
dieschen usw. bereitete Speise, 8.
Gesangsgruppe, 9. Wohnstätte
der Menschen, 10. spürbar stär-
ker bewegte Luft im Freien, 11.
rundes Kernobst, 12. dem Rettich
verwandte Pflanze mit roter
Schale und weißem Inneren, 13.
gestreiftes Tier, 14. Geflügel mit
watschelndem Gang 15. man
braucht sie zum Nähen. 16.
österreichischer Ausdruck für
Kartoffel 17. Blume mit glocken-
förmigen Blüten 18. lange, grüne
Pflanze, aus der man Salat ma-
chen kann 19. Alpenblume 20.
anderes Wort für Schlitten 
Wer ist der Gesuchte? 

11..  AAuuffggaabbee
1. Wien – Wien
2. St. Pölten – Niederösterreich
3. Linz – Oberösterreich
4. Salzburg – Salzburg
5. Innsbruck – Tirol
6. Bregenz – Vorarlberg
7. Klagenfurt – Kärntnen
8. Graz – Steiermark
9. Eisenstadt – Burgenland 
10. Wien – Wien

22..  AAuuffggaabbee
StösuppeNiederösterreich
SchottsuppeSalzburg
SchlickkrapfenKärnten
BohnensterzBurgenland

ReiberknödelOberösterreich
HeidensterzSteiermark
BauerngröstlTirol
KäsespätzleVorarlberg

33..  AAuuffggaabbee
Bundesrepublik Deutschland,
Tschechien, Slowakei, Ungarn,
Slowenien, Italien, Schweiz

44..  AAuuffggaabbee
1: Großglockner 2. Donau 3. ORF
4. Stille Nacht, heilige Nacht 5.
Neusiedlersee 6. Minimundus 7.
Brenner 8. Salzkammergut 9. Un-
garn, Tschechen, Slowenen, Slo-
waken, Roma 10. Italien 11. Fluß

12. alpiner Skilauf 13. Joseph
Haydn 14. Prater 15. Maler und
Graphiker

55..  AAuuffggaabbee
1. Auge 2. Riese 3. Nuss 4. Ohr 5.
lustig 6. Dach 7. Salat 8. Chor 9.
Haus 10. Wind 11. Apfel 12. Ra-
dieschen 13. Zebra 14. Ente 15.
Nadel 16. Erdapfel 17. Glocken-
blume 18. Gurke 19. Edelweiss
20. Rodel
Arnold Schwarzenegger – Schau-
spieler
66..  AAuuffggaabbee
Wappen vom Burgenland

LLöössuunnggeenn::

„„FFaallccoo““,,  ddiiee  GGrruuppppee  aauuss  ÖÖddeennbbuurrgg  ssppiieelltt  iihhrreenn  NNaa--
mmeenn  vvoorr

„„MMaarriiee  LLuuiissee  vvoonn HHaabbssbbuurrgg““  nnaannnntteenn  ssiicchh  ddiiee  UUggoo--
ddeerr
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Rezitationswettbewerb in Fünfkichen

Rund 70 Grundsch�ler/innen
aus acht Grundschulen der

Stadt haben am Rezitations-
wettbewerb teilgenommen,

der mit Hilfe der Deutschen
Minderheitenselbstverwal-
tung zum 25. Jubil�um der

Anik�-Schule in F�nfkirchen
veranstaltet wurde.

Beim Wettbewerb wurden Ge-
dichte deutscher und ungarn-
deutscher Dichter und Schrift-
steller vorgetragen. Die Teil-
nehmer wetteiferten in den Al-
tersstufen 1.-3., 4.-6. und 7.-8.
Klasse. Mit Hilfe und dank ih-
rer Lehrerinnen und Lehrer
hatten sich die Kandidaten
gründlich auf ihren Auftritt
vorbereitet. Viele Rezitatoren
hatten sich für witzige, humor-
volle Gedichte entschieden,
aber die Jury und das Publikum
konnten auch klassische, ernst-
hafte Gedichte hören. Die Pa-
lette der ausgewählten Autoren
war breit. Bevorzugt wurden
die Werke von Siegfried Buch,
Erika Áts, Dorothee Kreusch-
Jacobi, Josef Michaelis, Hein-
rich Heine, Josef Guggenmos,
Hans Baumann, Christian
Morgenstern, Johann Wolf-
gang von Goethe, Walter von
der Vogelweide, Lene Mayer
und Heinz Erhardt.

Alle Rezitatoren erhielten
für ihren Vortrag eine Urkunde
und ein kleines Geschenk.
Überreicht wurden die Preise
von Adam Kaltenbach, dem
stellvertretenden Vorsitzenden
der Deutschen Selbstverwal-
tung in Fünfkirchen, Ágnes
Horváth, der Fachberaterin,
und Gyula Keszthelyi, dem Di-
rektor der Anikó-Schule.

Herzlichen Glückwunsch
allen Teilnehmern und Preis-
trägern sowie ein Dankeschön
der Jury für ihre Arbeit.

Leute von heute

SSppiieellvvoorrsscchhllaagg
Teilt euch in Dreiergruppen ein. Jede Gruppe be-
kommt eine Kopie mit allen 25 Personen, sucht sich
eine Person aus und gibt ihr einen Namen. Nun
schreibt jede Gruppe in 10 Minuten einen kurzen
Text mit Steckbriefcharakter über die ausgewählte
Person, in dem ihr möglichst phantasievoll über
Charakter, Tätigkeiten und Vorlieben der Person be-
richtet. Ihr sollt aber nicht das Äußere der Person be-
schreiben!
Hilfsmittel:
(Person) ... ist ein bißchen/etwas/ziemlich/sehr ...
(Charakteradjektiv)
... ist ... (Beruf)

... arbeitet als ... (Beruf)

... liebt es, zu ... (Tätigkeit)

... haßt es, zu ... (Tätigkeit). 

... (Freizeit-)Tätigkeit nie/selten/manchmal/oft/im-
mer

Nach Ablauf der 10 Minuten liest jede Gruppe ihren
Text vor, die anderen müssen erraten, um welche
Person es sich handelt. 
Alle Gruppen können in einem zweiten Spiel aber
auch ein und dieselbe Person beschreiben. Nach
dem Vorlesen könnt ihr dann erörtern, welche
Gruppe die Person am besten und treffendsten be-
schrieben hat.

Gewinner:
11..--33..  KKllaassssee
1. Balázs Tóth (Anikó, 3. Kl.) 2. Alexandra Bakonyi (Felsô-vám-
ház Str., 3. Kl.) 3. Antónia Fülöp – Brigitta Kis (Anikó, 3. Kl.) 4.
Eszter Martini (Anikó, 2. Kl.)

44..--66..  KKllaassssee
1. Borbála Angeli (ANK 1, 5. Kl.) 2. Nikolett Höhl (Illyés, 4.
Kl.) 2. Péter Schmidt (Illyés, 4. Kl.) 3. Hedvig Glokker (Belvá-
rosi, 6. Kl.) 3. Viktória Kis (Anikó, 6. Kl.)
77..--88..  KKllaassssee
1. Alicia Eckhardt (TVT, 7. Kl.) 2. Viktória Balázs (Anikó, 8.
Kl.) 3. Zsuzsanna Balogh (ANK 1, 7. Kl.)

Joseg Guggenmos

Zilpzalp
Wer im Wald spazierengeht,
hört, wie es lustig klingt,
wenn der Vogel Zilpzalp
„zilpzalp zilpzalp zilpzalp“ singt.

Der Zilpzalp kann kein „zizidä“,
doch „zilpzalp“ kann er gut.
Drum singt Zilpzalp „zilpzalp“
in seinem Übermut.


